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Was denken junge Denker?
Christian Tenisch aus Mörel ist der Sieger der Schweizer Philosophie-Olympiade

M ö r e l. – Christian Te-
nisch, Maturand des Kolle-
giums Spiritus Sanctus in
Brig, ist Gewinner der
Schweizer Philosophie-
Olympiade. Er wird unser
Land im Mai an der inter-
nationalen Philosophie-
Olympiade in Antalya (Tür-
kei) vertreten können. 

Was denken wache junge Men-
schen, wenn sie nicht gerade mit
Alltäglichem beschäftigt sind,
sich also ans Grundsätzliche he-
ranmachen? 
Nicht zuletzt um dies herauszu-
finden, wurde von der Philoso-
phischen Akademie Bern letztes
Jahr erstmals eine Schweizer
Philosophie-Olympiade für Mit-
telschüler ausgeschrieben. Dies
auch in Anlehnung an ähnliche
Wettbewerbe, die es in naturwis-
senschaftlichen Fächern schon
länger gibt und die mittlerweile
auch international ausgeschrie-
ben werden.

Zwei kamen unter die
letzten zwölf

Bei der zweiten Auflage für
Nachwuchs-Philosophen oder
zumindest Interessenten an jenen
Fragen, die die (Geistes-)Welt
zusammenhalten, waren erstmals
Schülerinnen und Schüler des
Kollegiums Spiritus Sanctus mit
dabei. Und das mit grossem Er-
folg. Via die Vorausscheidungen
qualifizierten sich letztlich zwölf
junge Damen und Herren fürs Fi-
nale in Bern, unter ihnen Christi-
an Tenisch (20) aus Mörel und
Mahsa Tavana (21) aus Naters.
36 Schülerinnen und Schüler
hatten entsprechende Beiträge
eingereicht. Eine Vorselektion
hatte zuvor laut Daniel Vogel,
am Kollegium Leiter der Fach-
schaft Philosophie, bereits in den
Schulen stattgefunden. 

Eigenes Denken 
Die Aufgabe bestand in einem
Essay, in dem es eigenes Denken
mit logischen Argumenten zu
formulieren galt. Tenisch tat dies
in einem Aufsatz zum Thema
«Gibt es Gott?», Mahsa Tavana
wählte aus den vier vorgegebe-
nen Themen «Wie, wenn über-
haupt, lassen sich die Menschen-
rechte begründen?». Tenisch be-
zeichnet sich nicht als besonders
religiös. Er baute seine Argu-
mente auf den ontologischen
Gottesbeweis von Anselm von
Canterburry und verteidigte die-
se in einer Diskussion mit ande-
ren Finalteilnehmern. Zum drei-
tägigen Treffen unter dem Patro-
nat der Schweizerischen Philo-
sophischen Gesellschaft gehörte
auch eine persönliche Präsentati-
on des Themas. Mahsa Tavana
wählte als gebürtige Iranerin das
Thema Menschenrechte aus tie-

fer Überzeugung, weil sie sich
dafür nicht zuletzt wegen ihrer
Herkunft auch politisch stark in-
teressiert. Vor allem diese aktu-
elle Thematik habe sie überhaupt
dazu veranlasst, am Wettbewerb
mitzumachen, sagt die Viert-
klässlerin.

«Darf man lügen?»
Die Olympiade forderte nicht
nur, sie bot auch etwas. So wur-
den die Finalisten in die Argu-
mentationslehre eingewiesen.
Und nach einem weiteren Work-
shop zum Thema «Wie schreibe
ich einen guten Essay?» galt es
das Erfahrene mit dem eigenen
Wissen zu verbinden. Tenisch
befasste sich dabei mit der Frage
«Darf man lügen?», womit laut
Daniel Vogel der Beweis er-
bracht ist, dass Philosophie sich
nicht nur mit grossen Theorien,
sondern auch mit praktischen
Themen des Alltags beschäftigt. 

«Philosophie ist 
ein Lebensgefühl»

Seit zwei Jahren pflege er zur
Philosophie einen wissenschaft-
lichen Zugang, sagt Tenisch.
«Philosophie ist ein Lebensge-
fühl.» Finden würden sich dort
Leute, die an den grossen Zu-
sammenhängen interessiert seien
und kritisch dem eigenen Den-
ken wie auch dem Verhalten der
Gesellschaft gegenüberstünden.
Nach der Matura will er sich des-
halb dem Philosophiestudium
widmen mit dem Berufsziel
Gymnasiallehrer. Im Mai wird er
zusammen mit dem zweitplat-

zierten Lukas Stucki an der In-
ternationalen Olympiade in der
Türkei die Schweiz vertreten.
Erwartet werden dort rund 40
Teilnehmer aus 18 verschiede-
nen Ländern. Sie alle haben sich
an nationalen Olympiaden für
diesen internationalen Wettbe-
werb qualifiziert. 
Zur zentralen Wettbewerbsauf-
gabe wird auch dort ein Essay
zählen, abzufassen in ein paar
wenigen Stunden in englischer
Sprache. Die gezielte Vorberei-
tung dazu habe er bereits an die
Hand genommen, sagt Tenisch.

Probleme mit der Matura sollten
durch dieses Sonderengagement
keine entstehen. Er habe etwas
Reserve, lacht Tenisch.

Standortbestimmung
fürs Kollegium

Rektor Michael Zurwerra, von
Haus aus selbst Philosoph, freut
sich ob der erbrachten Leistun-
gen der Briger Kollegianer. «Die
Teilnahme an solchen Wettbe-
werben zeigt der Schule, wo sie
steht, ob man mithalten und sich
auf nationalem Niveau auch
durchsetzen kann.» Das sei sehr

wichtig. Letztes Jahr hatte mit
Stefan Imseng als Teilnehmer an
der Biologie-Olympiade in Ar-
gentinien bereits ein Vertreter
der Naturwissenschaften von
sich reden gemacht. 
Und jetzt: Darf man nun lügen?
Tenisch hat in seinem Essay mit-
tels der berühmtesten Modelle
normativer Ethik eine Antwort
gesucht und kam zum Schluss,
dass sich keine Position zu be-
währen scheint, um die Frage
wirklich stichhaltig zu beantwor-
ten und die daraus entstehenden
Probleme zu umgehen. tr

O b e r w a l l i s. – Nach
der CSPO im Vorfeld ih-
res Kongresses hat sich
nun auch die CVPO für
eine Listenverbindung un-
ter den beiden Oberwalli-
ser C-Parteien ausgespro-
chen. Der Entscheid fiel in
der CVPO-Präsidiumssit-
zung vom Montagabend
einstimmig.

Das CVPO-Präsidium tagte
unter dem Vorsitz von Partei-
präsident Roger Michlig im
Grünwaldsaal in Brig-Glis.
Staatsrat Jean-Michel Cina,
Fraktionspräsident Beat Ab-
gottspon, Ralf Imstepf von
der Jungen CVPO sowie die
Bezirkspräsidenten und Vor-
standsmitglieder nahmen da-

ran teil. Die beiden Amtsinha-
ber, Ständerat Rolf Escher
und Nationalrätin Viola Am-
herd, waren infolge Sessions-
Verpflichtungen in Bern ent-
schuldigt. Schwerpunkte der
Präsidiumssitzung waren die
Wahlen ins eidgenössische
Parlament und damit auch die
Listenverbindung mit der 
CSPO.

Einstimmig dafür
Nach ausgiebiger Diskussion
und Wortmeldung aller Teil-
nehmer, die Mandatsinhaber
hatten ihre positive Zustim-
mung vorgängig bekundet,
wurde die Listenverbindung
einstimmig beschlossen.
Selbst die junge CVPO, wel-
che sich vor vier Jahren noch

stark gegen eine Listenverbin-
dung ausgesprochen hatte, vo-
tierte dafür. Das Nein zur Lis-
tenverbindung mit der CSPO
hatte für die «Gelben» vor
vier Jahren den Verlust ihres
Nationalratmandates zur Fol-
ge. Erinnert wurde in der offe-
nen Aussprache aber auch da-
ran, dass die CSPO vor acht
Jahren ebenfalls gegen eine
Listenverbindung mit der 
CVPO war und sich damals
mit der Unterwalliser PAX
verbündete, die nach einem
Tief heute im linken Lager an-
gesiedelt ist.

Stichhaltige Gründe
Eine Listenverbindung unter
den beiden Oberwalliser C-
Parteien macht Sinn. Es geht

dabei um gemeinsame Strate-
gien mit der Unterwalliser
CVP, die Stärkung der Ober-
walliser Vertretung in Bern
mit einem zweiten Mandat
und nicht zuletzt die Wahrung
der politischen Interessen der
Oberwalliser Minderheit im
Kanton. Ziel der gemeinsa-
men Bemühungen ist zweifel-
los die Rückgewinnung des
zweiten Oberwalliser Natio-
nalratmandates, die Sicherung
der Oberwalliser Ständerats-
sitzes und eine starke bürger-
liche Präsenz in einem der
historischen CVP-Stammlan-
den der Schweiz. 

Volle Liste
Wie aus der Präsidiumssitzung
zu erfahren war, rechnet die

CVPO mit einer Siebner-Liste.
In den nächsten Tagen wird
mit der Zusage von alt Landes-
hauptmann Dr. Marcel Man-
gisch für die Bezirke Östlich
Raron und Goms sowie von
Markus Truffer aus dem Vis-
per Hinterland gerechnet. Be-
reits nominiert sind Mandats-
inhaberin Viola Amherd
(Brig), Felix Ruppen (Naters),
Niklaus Furger (Visp), Tho-
mas Lehner (Bürchen) und Er-
no Grand (Leuk). Die CVPO
setzt mit einer vollen Liste auf
gute Stimmbeteiligung im
Oberwallis. Sie bedauert dage-
gen, dass die CSPO nicht alle
Möglichkeiten zu einer vollen
Liste ausschöpft. 
Die Junge CVPO, mit der
Mutterpartei ebenfalls verbun-
den, steigt voraussichtlich mit
einer Fünferliste in den Wahl-
kampf. Die CVPO hat sich
zum Ziel gesetzt, wie schon
vor vier Jahren nach wie vor
stärkste Oberwalliser Partei zu
bleiben. pr

CVPO/CSPO: Listenverbindung
Gute Gründe sprechen dafür

Christian Tenisch: «Philosophie ist ein Lebensgefühl.» Fotos wb

Was die Philosophie zu denken vermag, hält als eine Art Geistespolizei die Welt zusammen. Daniel Vo-
gel, Fachschaftvorsitzender und Philosophielehrer, die erfolgreichen Wettbewerbsteilnehmer Christian
Tenisch und Mahsa Tavana sowie Kollegiumsrektor und Philosoph Michael Zurwerra (von links).


